
394 Bücher

den Problemen Beachtung schenken solle, die mıt den ZUr Tendenz, alles möglıche in eiınem gemeiınsamem Amt
Miıtteln gelöst werden können, über die I1a  —$ s Z VCI- unterzubringen. Nur WEeNnN wıieder stärker unterschieden
füge. In eıner Zusammentassung der Beratungen meınte werde zwıschen den Aufgaben der Priester und der
der Erzbischof VO Chicago, Kardınal Joseph Bernardıin, Laıen, würden siıch die Priester weniıger bedroht tühlen
da{fßß die explosionsartıge Entwicklung be1 den La1:enäm- un waren besser dazu In der Lage, die Laıen in ihren
tern einer Verwischung der Rollen geführt habe SOWIe Aufgaben bestärken.

Bücher
RL-EGON Politischer Katholizismus hılfreich, weıl S$1e den Leser über ine nationale
und Jahrhundert. Neue hıistorische Biıbliıothek. edition Sıcht hinausführt, sıch auf die Darstellung der wesentli-
suhrkamp. Neue Folge Band 264, Frankfturt Maın chen Entwicklungen beschränkt un die VO iıhm behan-
1986 339 16,— delten Katholizismen dieser eıt iın ihren Errungenschaft-

ten WI1IeEe in ihren Fragwürdigkeıten vorurteılsfreı darstellt.
Eıne vergleichende und zugleıch komprimıierte Darstel-
lung des polıtischen Katholiziısmus ın Europa hat bisher
gefehlt. Wer das Werk LÖönnes mıt solcher Erwartung 1ın
dıe and nımmt, wırd allerdings enttäuscht dıver- ICHAEL EBERTIZ FRANZ SCHULTHEIS
ser Vorzüge, die zweıtellos bjetet. Der Autor verzich- (Hrsg.), Volkströmmigkeit in Europa. Chr Kaıser Ver-
LteL VO vornhereın autf ine auf Synthese zıielende lag, München 1986 288 48 ,—
Durchleuchtung der (zunächst) als Reaktıon auf die
Französische Revolution un:! die Säkularıisation entstLan- Volksfrömmigkeit als Forschungsgebiet wiırd gerade 1m
denen polıtıschen Kräfte un: ewegungen In den 1ın sıch deutschsprachigen Gebiet vielfach eıner weıthın deskrip-
„sehr ungleichen“ Katholizismen der verschiedenen —- t1v-ınventarısıerenden relıg1ösen Volkskunde überlassen.
ropäischen Länder. LÖönne beschränkt sıch auf ıne (par- Dıie Religionssoziologie, zumal WECNN S1e sıch schwer-
allelısıerte) Darstellung des sıch polıitisch artıkulieren- punktmäßig als Kirchen- bzw Pastoralsoziologıie betä-
den Katholizismus 1ın Deutschland, Frankreich un tigt, hat hıer noch einıges nachzuholen. Der vorlıegende
Italıen VO auslautenden 18. Jahrhundert bıs 1ın dıe Sammelband miıt Beıträgen eiıner „Soziologie popula-
mıiıttelbare Gegenwart (unter Vernachlässigung für das DG Religiosität” AaUus insgesamt Ländern 1St eın Ver-
Thema ebentalls nıcht unwichtiger anderer Länder: Bel- such, diesem Defizıt abzuhelfen. Aufgabe der Autoren
g1en, Holland auch Österreich). Und sosehr auch War C5S, jeweıls eın theoretisches Konzept vorzustellen
bemüht 1St, nıcht 1Ur die „Außenbeziehungen“ dieser Ka- un dıes mıt Hılte VO  z Fallbeispielen erläutern. Das
tholizısmen (zu Staat un Gesellschaft), sondern dıe 1N- Ergebnis 1St 1ne Sammlung VO Beıträgen miıt > recht

Spannungsverhältnisse verdeutlichen, geräat ıhm verschiedenem Forschungsinteresse 1MmM weıten Feld VO

mIıt seıner historisıerenden Methode gerade dıe Entwick- Religionssoziologie, Volkskunde, Religionsgeschichte.
lung selt 945 einer nıcht einmal besonders intormati- Ausgangspunkt der Beıträge 1St dıe W1€e auch ımmer 1mM
ven Kurzdarstellung der Entwicklung christliıch-demo- Einzelfall inhaltlıch gefüllte Unterscheidung VO popula-
kratischer Parteıen. Was methodiısch ohl nNnUu  — geschehen Kn un nıchtpopularer Religiosıität. uch über eın eın
konnte auf dem Hıntergrund der wirklich nıcht haltba- wıissenschaftliches Interesse hınaus 1St diese Unterschei-
rCN, dıirekt NUTLr auf die CDU/CSU angewandte, aber 1N- dung gerade heute VO  S einıgem Belang: Nıcht zuletzt 1im
direkt auf alle C-Parteien bezogene These, da{fß die Zusammenhang m1t der rage nach der Zukunft des
Entwicklung der Unionsparteıen „weıtgehend mI1t der Christentums, den Tradıerungschancen des Glaubens 1St
Entwicklung des polıtıschen Katholizismus In der Bun- eın solcher Blick über den and kirchlicher Relıigiosıtät
desrepublık gleichgesetzt werden (kann) ® 276) Abge- allemal heılsam. 7u urz greiıten würde es allerdings,
sehen davon, da{fß diese Gleichsetzung gerade ıIn bezug WEeNnN Religionssozi0ologen 4UuS Furcht, VO Kirche un!:
auf die Bundesrepublık iıne PUIC Fiktion ISt gehört die Pastoral vereinnahmt werden, „populare Religiosıtät”
gESAaAMTE Nachkriegszeıt In Europa bereıts ZUTr Nachge- 1ın erster Linıe als Ausdruck einer Reaktion des Volkes
schichte des polıtıschen Katholizısmus, ın der als el- kırchliche „Monopolisierungs” - Fendenzen Veli-

genständıge polıtische Kraft längst ex1Istieren aufge- stünden. Religiosität ISt WAar mehr, als Theologıie un
Ort hat un: 1ın einem schwächer werdenden katholi- Kirche als solche definieren, letztere haben aber dennoch
schen Verbandswesen nNUu  _ eın parapolitisches Daseın 1n iıne notwendiıge und legıtıme Korrekturfunktion, die
den vorpolıtischen Räumen führt Dennoch 1St die Arbeit nıcht eintach mıt „Bekämpfung“”, „Stigmatıisierung” wIe-
LÖönnes VOTLT allem für die Kenntnıis des 19. Jahrhunderts derzugeben ISt.


